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©egeit leifjten Hagebuche, ©fclje, Slfagie unb Itjorn
ben größten SBiberflattb.

®aS H^8 ift auch eta fdflechter Seitsr für. ©lef
trijitfit; eS fann gegenüber flehten ©pattnungen fogar
als Qfolator wirfen. ©ein SeitungSwiberfianb nimmt
at» mit ijoijetem fpejififchem @ewf<f)t unb größerem
geucljügfeitSgehalt.

®en ©ehalt leitet bas H*^] in ber gafertkSjtung
gut, oorauSgefeht ba| eS butthauS gefunb ift. Jîranfe
ißariten im Innern eines Stammes bebtage« einen
bumpfen, fjo^Ien To« beim luffchlagen an bie ©tirn»
fläche. Quer pr gafer wirb ber ©âjaïï fehlest geleitet,
roaS bei mannen BerwenbungSarten fehr erwfinfcht ift.

®aS Sicht bringt nur bis p geringer Tiefe inS Hol§
ein, SRöntgenfkahle« hingegen gehen !)inburd). - o -

£i$eraitt?«
®te amcrifflitlf^e unS Me 9Utf Sttd^allttttg.

®a§ ^>ëft 12 ber Schweiber. ©ewerbebibliothef, welcfjeS
baS gewerbliche BttchbaltangSproblem pm ©egenftanb
hat, ift foeben unter bem Titel ,,®ie amertlanifdbe unb
bie Staf=5Bucf)hattung" non |>errn S. ißeter, Serrer an
ber TâchterhanbelSfciple in Sern, in neuer Bearbeitung
etfdfjieRen. ®er Berfaffet ^at eS oerfianben, ben Sefer
in' Hares unb bodj fnapper gotm mit bem $rta§ip ber
hoppelten Buchhaltung oertraut p machen. IIS befo«=
bereS Serbienft ift eS bem Ber faffer anpredjnen, bafj
er eine berjenigen formen ber hoppelten Buchhaltung
betreibt, bie, mit ber Ibftcijt mögÜc^p ölonomifsh p
arbeiten, irab jmar in Bepg auf Staum unb 3ett M
einer wettgefjenben Mechanifierung bebient. Sofeblätfer*
fpftem unb haubfchtifilidjeS ®urd}fchreiboerfahteit ftob
in ber 3taffc|en luio=Ä0ntrött=B«chhaliung (3. S3.)
in finnreicher äßeife Dereinigt, ©in BuchhaltungSoerfahren,
weiches befirebt ift, bie irbeitSmühe unb ben 3eticuf=
wanb beS Buchhalters auf ein Minimum p reöujkren,
oerbient ganj befonbere §3erüdftc|tigung im ©eroerbe*
ftanb, ba ber ©ewerbetreibenbe ein Minimum oon Qeit
unb gewöhnlich aud) nur befdjeibene Mittet für feinen
'Bureaubetrieb pr Verfügung |at, weil feine Hauptarbeit
in ber SBerfftatt geleiftet werben muff. 3"® ©bluffe
fei nod} barauf aufmerffattt gemalt, baff bie im SCitel

angebrachte Bewertung, baS Sehrmittel fei auch pm
©elbftanterricht geeignet, feine leere gormet ift, fonbern
toirltid) ptrifft. Sticht nur ber gewerbliche Sealing in
feinen UntemcfjiSfurfe«, fonbern auch ber ©efc|äfiSmmm
unb HonbwerfSmeifter finbe« In bem Süchteln erfcppfenbe
Belehrung. Mir fön:«en baS 3ßetfdf)en befienS empfehlen.

®aS Heft fann bei ber Suchbrucferel Büßtet & @o.
in Sern pm greife non 90 )Rp. (Partienweife, non 10
%mplaren an, p 45 9tp.) bepgen werben.

„Mitteilungen." ®er Berlag Drell güfjli, 3tatd),
oerfenbet foeben bie jwette Kummer feiner „Mitteilungen",
einer Keinen Itterarifchen HauS^eitung, bie febem greunb
be§ fchweijerifdjen ©chrifttumS mancherlei 3ntereffanteS
an gefchäftlichen Slachrichten, Testproben unb Mittei«
tagen aller Irt befeuert. ®ie lufmachung ift h'®fi'^i=
lid) Inhalt unb 3luSftattung nicht weniger forgfältig als
bte ber erften Stummer (auf bie wir feinerpit hiugewiefen
laben). ®ie tatereffante geitung liegt in ben Buchhaub=
jungen pm ©ratiSbepg auf. 3h^® Seftüre fei, befonberS
nn Hinblicf auf bie îomtnenben gefttage, wärmfienS
empfohlen.

StaDiger Steu bearbeitet unb erweitert
'on ber Hau^hoItungSfthule im ©thlo| Stalligen am
?|unerfee. ©oeben ift im Berlag Bücfsler&So. in
fern eine 6, luffage biefeS als ptafitf^er Statgeber
bereits wohlbefannten Äo^bu^eS »on über 900 Steppten

erfchienen. @anj befonberS heute, ba eS infolge ber höhen
SebenSmütelpreife mancher grau ferner wirb, immer ge=

nügenb ÜXbwechSlung in ben ©peifepttel p bringen, wirb
biefeS Buch, ba§ auf eine gefunbe unb nicht atlp fom=
püperte ^oft Merl legt, befonberS wiüfommen fein.

®aS Buch erf^etat in §roei luSgaben, einer gewöhn^
lichen p 6 gr. unb einer mit leeren Blättern burdf*
fd^offenen SluSgabe p 9 gr., wobui'^ eS möglich ift,
bem Buche au«| eigene Steppte beipfügen. Beibe luS=
gaben in fchönem Setawanbbanb fönnen burc| febe Bu«|=
ijanbtang, fowte bireft burdj ben Berlag Butler & ®o.
in Bern bepgen werben.

Mit ber 6. luflage ift nun ba§ 10. Taufenb erreidht,
wohl ein Beweis, wie fehr biefeS Buch in unferem
©dhwetprlanbe längfi einem BebürfniS enifprodjen
SBtr fönnen baS Buch aßen grauen p ©tabt «nb Sanb
als treuen Berater in ber Äüdhe warm empfehlen unb
wftnfÄe« biefer neuen luflage eine weitere gute Aufnahme.

®ie Siebe beS ManneS geht burrf; ben Magen ®ar=
um ift bie§ ein prä^tigeS unb pgleicf) nü^ll^eS geft--
gefdhenf auf ben MeihnachtStifch

®k „blaue ©pag" reift nach Stafiralien. Son^ofef
9Bi§ @tähelt- ®ie weitern ©tlebniffe beS „blauen
©pah". Mit Bilbern oon !..Sinbegger. @eb.

gr. 5.50. Drell gü§li Berlag in 3ûïf«h-
9Ber bfe frohfinnige ©efc^ic^te : „®er blaue ©pa|"

(I. Banbt bis pr Ibreife beS fugenblidhen H^ben na^
luftralien oerfolgt h«t ber wirb fidjerlich in gefpannter
©rwartung pm oorliegenben II. Sanb greifen, um p
erfahren, waS ber pm Jungen Mann heranmachfenbe
„blaue @pa|" auf feiner weiten Steife unb im Sanbe
ber Intipoben aüeS erlebt hat. ttab ba| eS wirtliche
©rlebniffe finb, bie ba feecic^tet werben, werft ber Sefer
bafb. ®enn ber Jüngling ift mit offenen lugen in bie
SSBelt gepgen unb |at atte ffinbrücfe oon Menfchen,
Meer unb Sänbern nachhaltig auf fein @emüt einwirten
laffen. Mohl lernt er als unerfahrenes Bürfcf)leta bie
®eè;Ied^tig,feit ber Menfchen fennen unb muff für feine 33er=

traisenSfeligfeit bann unb wann Büffen. Iber auch gute,
liebenswerte unb gamoroolle ißß^föuen freupn feinen
Steifeweg, unb unoermerft beginnt er immer ftdh eter fid}
in ber menfd|l!ehen ©efeüf^aft p bewegen. Unb all bie

©dpnheitm ber Statur; baS Meer in feiner Unenblich*
feit! ®ie tropifdhe fßflanpnpratht auf ©eplon! 2Bie
fdjwelgen bie lugen beS Jttgenblithen IbenteurerS, ber
nun in 3Birfli<hfeit fleht, was er in feinen ©ehnfuchts*
träumen immer p fehen gewännt hat- Iber auch ben
3orn beS MeereS befommt er p fühlen, fleht bie oft fo
fiolpit Menfchen fleinmütig werben, ber Berjwelflung
nahe, wenn bie fürchterlich erregten gluten mit ben
©c|recfen beS TobeS brohen. Im fernen 3t«le angelangt,
ba beginnt für it>n beinahe ein ©^laraffenleben. 3fi er
ba ni^t Äönig, wenn er frei unb hö^ p Stoh über bie
SBeiben htajagt?! Iber pr 3ett ber 3udferernte regt er
Irme unb Hâube; gïeiÇ unb luSbauer lohnen ihm bte

Irbeit. 2Bte man auf bem fernften Meltteil ftch ^eimifdh
fühlen fann, erfahrt er mit innerem ©lücfSempfinben.
Unb ftehe, alte Sefannte aus ber H^®at treten ihm
entgegen; Ja Sänber unb Meere fönnen Menfdjen nicht
trennen, wenn baS ©cïpcffal fxe wieber pfammenführen
wîH. ®iefe Tatfadje erlebt ber „blaue ©pah" nicht nur
tu luftralien, fonbern auch auf feiner Hetmreife in
Berlin. Unb wie flug er bie H^mfahrt unternommen
hat; man werft, baff i|n baS ßeben in ber grembe um=
fld^tig uttb prafiifch hat werben laffen. üeta Träumer
ift er geworben, fonbern eta Menfc|, ber gelernt hat
bort ppgreifen, wo eS h^fih ben richtigen lugenblicf
nicht p oerpaffen, um als werftätiger Mann in ber
©rfüdung fetner Pflichten oorwärts p fommen.
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Gegen Hitze leisten Hagebuche. Esche, Akazie und Ahorn
den größten Widerstand.

Das Holz ist auch à schlechter Leiter für Elek-
trizität; es kann gegenüber kleinen Spannungen sogar
als Isolator wirken. Sein Leitungswiderstand nimmt
ab mit höherem spezifischem Gewicht und größerem
Feuchtigkeitsgehalt.

Den Schall leitet das Holz in der Faserrichtung
gut, vorausgesetzt, daß es durchaus gesund ist. Kranke
Partien im Innern eines Stammes bedingen einen
dumpfen, hohlen Ton beim Aufschlagen an die Stirn-
fläche. Quer zur Faser wird der Schall schlecht geleitet,
was bei manchen Verwendungsarten sehr erwünscht ist.

Das Licht dringt nur bis zu geringer Tiefe ins Holz
ein, Röntgenstrahlen hingegen gehen hindurch. - o -

LiterM«.
Me amerikanische und die Ruf - Buchhaltung.

Das Heft 12 der Schweizer. Gewerbebibliothek, welches
das gewerbliche Buchhaltungsproblem zum Gegenstand
hat, ist soeben unter dem Titel „Die amerikanische und
die Ruf-Buchhaltung" von Herrn B. Peter, Lehrer an
der Töchterhandelsschule in Bern, in neuer Bearbeitung
erschienen. Der Verfasser hat es verstanden, den Leser
in klarer und doch knapper Form mit dem Prinzip der
doppelten Buchhaltung vertraut zu machen. Als beson-
deres Verdienst ist es dem Verfasser anzurechnen, daß
er eine derjenigen Formen der doppelten Buchhaltung
beschreibt, die, mit der Absicht möglichst ökonomisch zu
arbeiten, und zwar in Bezug auf Raum und Zeit, sich
einer weitgehenden Mechanisierung bedient. Loseblätter-
system und handschriftliches Durchschreibverfahrm sind
in der Rufschen Auto-Kontroll-Buchhaltung (A. K. B.)
in sinnreicher Weise vereinigt. Ein Buchhaltungsverfahren,
welches bestrebt ist, die Ärbeitsmühe und den Zeitauf-
wand des Buchhalters auf ein Minimum zu reduzieren,
verdient ganz besondere Berücksichtigung im Gewerbe-
stand, da der Gewerbetreibende ein Minimum von Zeit
und gewöhnlich auch nur bescheidene Mittel für seinen
Bureaubetrieb zur Verfügung hat, weil seine Hauptarbeit
in der Werkstatt geleistet werden muß. Zum Schlüsse
sei noch darauf aufmerksam gemacht, daß die im Titel
angebrachte Bemerkung, das Lehrmittel sei auch zum
Selbstunterricht geeignet, keine leere Formel ist, sondern
wirklich zutrifft. Nicht nur der gewerbliche Lehrling in
seinen Unterrichtskursen, sondern auch der Geschäftsmann
und Handwerksmeister finden in dem Bächlein erschöpfende
Belehrung. Wir können das Werkchen bestens empfehlen.

Das Heft kann bei der Buchdruckerei Büchler à Co.
in Bern zum Preise von 90 Rp. (Partienweise, von 10
Exemplaren an, zu 45 Rp.) bezogen werden.

„Mittàngen." Der Verlag Orell Füßli, Zürich,
versendet soeben die zweite Nummer seiner „Mitteilungen",
einer kleinen literarischen Hauszeitung, die jedem Freund
des schweizerischen Schrifttums mancherlei Interessantes
an geschäftlichen Nachrichten, Textproben und Mittei-
langen aller Art beschert. Die Aufmachung ist Hinsicht-
lich Inhalt und Ausstattung nicht weniger sorgfältig als
die der ersten Nummer (auf die wir seinerzeit hingewiesen
haben). Die interessante Zeitung liegt in den Buchhand-
langen zum Gratisbezug auf. Ihre Lektüre sei, besonders
îw Hinblick auf die kommenden Festtage, wärmstens
empfohlen.

Ralliger Kochbuch. Neu bearbeitet und erweitert
wn der Haushaltungsschule im Schloß Ralligen am
Wnersee. Soeben ist im Verlag Büchler à Eo. in
Bern eine 6. Auflage dieses als praktischer Ratgeber
bereits wohlbekannten Kochbuches vsn über 900 Rezepten

erschienen. Ganz besonders heute, da es infolge der hohen
Lebensmittelpreise mancher Frau schwer wird, immer ge-
nirgend Abwechslung in den Speisezettel zu bringen, wird
dieses Buch, das auf eine gesunde und nicht allzu kom-
plizierte Kost Wert legt, besonders willkommen sein.

Das Buch erscheint in zwei Ausgaben, einer gewöhn-
lichen zu 6 Fr. und einer mit leeren Blättern durch-
schossenen Ausgabe zu 9 Fr., wodurch es möglich ist,
dem Buche auch eigene Rezepte beizufügen. Beide Aus-
gaben in schönem Làwandband können durch jede Buch-
Handlung, sowie direkt durch den Verlag Büchler à Co.
in Bern bezogen werden.

Mit der 6. Auflage ist nun das 10. Tausend erreicht,
wohl ein Beweis, wie sehr dieses Buch in unserem
Schweizerlande längst einem Bedürfnis entsprochen hat.
Wir können das Buch allen Frauen zu Stadt und Land
als treuen Berater in der Küche warm empfehlen und
wünschen dieser neuen Auflage eine weitere gute Aufnahme.

Die Liebe des Mannes geht durch den Magen! Dar-
um ist dies ein prächtiges und zugleich nützliches Fest-
geschenk auf den Weihnachtstisch!

D« „Usus Spatz" reist nach Australien. Von Josef
Wiß-Stäheli. Die weiter» Erlebnisse des „blauen
Spatz". Mit Bildern von A.,Lindegger. Geb.
Fr. 5 50. Orell Füßli Verlag in Zürich.
Wer die srohsinnigs Geschichte: „Der blaue Spatz"

(I. Bandi bis zur Abreise des jugendlichen Helden nach
Australien verfolgt hat, der wird sicherlich in gespannter
Erwartung zum vorliegenden It. Band greisen, um zu
erfahren, was der zum jungen Mann heranwachsende
„blaue Spatz" auf seiner weiten Reise und im Lande
der Antipoden alles erlebt hat. Und daß es wirkliche
Erlebnisse sind, die da berichtet werden, merkt der Leser
bald. Denn der Jüngling ist mit offenen Augen in die
Welt gezogen und hat alle Eindrücke von Menschen,
Meer und Ländern nachhaltig auf sein Gemüt einwirken
lassen. Wohl lernt er als unerfahrenes Bürschlein die
Schlechtigkeit der Menschen kennen und muß für seine Ver-
trauênsseligkeit dann und wann büßen. Aber auch gute,
liebenswerte und humorvolle Personen kreuzen seinen
Reiseweg, und unvermerkt beginnt er immer sicherer sich

in der menschlichen Gesellschaft zu bewegen. Und all die

Schönheiten der Natur; das Meer in seiner Unendlich-
keil! Die tropische Pflanzenpracht auf Ceylon! Wie
schwelgen die Augen des jugendlichen Abenteurers, der
nun in Wirklichkeit sieht, was er tn seinen Sehnsuchts-
träumen immer zu sehen gewünscht hat. Aber auch den
Zorn des Meeres bekommt er zu fühlen, steht die oft so

stolzen Menschen kleinmütig werden, der Verzweiflung
nahe, wenn die fürchterlich erregten Fluten mit den
Schrecken des Todes drohen. Am fernen Ziele angelangt,
da beginnt für ihn beinahe ein Schlaraffenleben. Ist er
da nicht König, wenn er frei und hoch zu Roß über die
Weiden hinjagt?! Aber zur Zeit der Zuckerernte regt er
Arme und Hände; Fleiß und Ausdauer lohnen ihm die
Arbeit. Wie man auf dem fernsten Weltteil sich heimisch
fühlen kann, erfährt er mit innerem Glücksempfinden.
Und siehe, alte Bekannte aus der Heimat treten ihm
entgegen; ja Länder und Meere können Menschen nicht
trennen, wenn das Schicksal sie wieder zusammenführen
will. Diese Tatsache erlebt der „blaue Spatz" nicht nur
in Australien, sondern auch auf seiner Heimreise in
Berlin. Und wie klug er die Heimfahrt unternommen
hat; man merkt, daß ihn das Leben in der Fremde um-
sichtig und praktisch hat werden lassen. Kein Träumer
ist er geworden, sondern ein Mensch, der gelernt hat,
dort zuzugreifen, wo es heißt, den richtigen Augenblick
nicht zu verpaffen, um als werktätiger Mann in der
Erfüllung seiner Pflichten vorwärts zu kommen.
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